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Der Hypothekarzinsfuss sinkt auf 3Va %,

Da dem Hypothekarkredif in volkswirtschaftlicher Beziehung eine gewisse
Sonderstellung eingeräumt werden muss, ist es begreiflich, dass die jeweilige
Festlegung des Hypothekarzinsfusses eine ziemlich heikle Angelegenheit
bedeutet. Wenn auch für die Entwicklung der Zinssätze im allgemeinen die
vorherrschenden Geldmarktverhältnisse wegleitend sind, so sind die massgebenden

Kreise doch bemüht, eine Zinspolitik auf mässigem Niveau und mit
weitmöglichster Stabilität zu fördern.

Wenn wir heute feststellen dürfen, dass der Hypothekarzinsfuss seit dem
Jahre 1938, d.h. während vollen acht Jahren auf dem Stand von 33A °/o

aufrechterhalten werden konnte, so müssen wir freimütig bekennen, dass dies

haargenau dem Rezept der offiziellen Zinspolitik entspricht. Die Tatsache, dass von
diesen 8 Jahren der überwiegende Teil auf die furchtbare Kriegszeit entfällt,
unterstreicht ganz besonders die Standhaftigkeit unserer Zinssätze. Wer hätte
aber damals geglaubt, dass wir noch nicht die unterste Grenze erreicht haben?

Nun, die erste Nachkriegszeit steht weiterhin im Zeichen einer ausgesprochenen

Geldflüssigkeit, sie wird durch die guten Verdienstmöglichkeiten der
inländischen Wirtschaft, die staatliche Exportförderung, sowie die bestehenden
Importschwierigkeiten neuerdings befruchtet. Die grossen Geldangebote
brachten eine rückläufige Tendenz der Rendite unserer mündelsicheren
Wertschriften. Nachdem der Bund sämtliche Kriegsanleihen bei billigen Konditionen
mit grösstem Erfolg unter Dach brachte, wagte er gar in den ersten Apriltagen
dieses Jahres eine Operation mit 3V4 °/oigen Anleihensobligationen. Dies schien

nun freilich das Signal für eine weitere Senkung des Landeszinsfusses zu

geben. Jedenfalls dürfte dadurch der Weg für eine Reduktion des

Hypothekarzinsfusses von 33A °/o auf 3V2 °/o

freigelegt worden sein.

Ein Blick in die Vergangenheit zeigt uns, dass in den Jahren 1893—1897
für erste Hypotheken bereits ein Zinssatz von 33A °/o zur Anwendung gelangte.
Der neue Satz von 3V2 % entspricht jedoch einem bisher nie erreichten
Tiefstand. Nach dem ersten Weltkrieg hatten wir bekanntlich das andere Extrem,
damals kletterten die Zinsfüsse bis zur schwindelnden Höhe von 6 Prozent!

Zweifellos wird die weitere Verbilligung des Hypothekarkredites in
Schuldnerkreisen mit Genugtuung aufgenommen. Für unsere Landwirtschaft, die seit
Jahren einen Kampf gegen die wesentlich gesteigerten Produktionskosten
führt, bedeutet die Zinsermässigung eine angenehme Entlastung. Es ist für
viele Grundeigentümer auch insofern ein Vorteil, als sie bei den niedrigen
Zinsen eher in der Lage sind, die nachgehenden Pfandrechte zu amortisieren.

Leider kann nun aber eine Senkung des Hypothekarzinssatzes nur auf Kosten
des Sparkassazinsfusses verwirklicht werden. Dieser Umstand lässt natürlich die

ganze Entwicklung für die spartätigen Kreise in einem etwas anderen Lichte
erscheinen. Die Spareinlagen sind im ganzen Schweizervolke beheimatet, es

sind zum Teil sauer zusammengetragene Batzen, die vielfach eine eiserne
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Reserve für die «alten Tage» darstellen. Mit diesem Hinweis soll lediglich
betont werden, dass der eingeschlagene Weg bestimmte Grenzen hat, sofern
die Interessen einzelner Glieder unserer Volkswirtschaft nicht einer stiefmütterlichen

Behandlung ausgeliefert werden sollen. H. Lutz.

Ohne weitgehende Maschinenverwendung ist heute eine hochstehende
Bodenkultur undenkbar. Das gilt nicht nur für die Bodenbearbeitungsmaschinen,

sondern ebensosehr für die Traktionsmittel. (F. T. Wahlen)

Der sparsame, wirtschaftliche Antriebsmotor

für Ihren Traktor
Kurzfristig lieferbar

3-Zylinder 11/24 PS

4-Zylinder 14,5/36 PS

6-Zylinder 22/50 PS
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